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Das auserwählte olk und die Völker!

Das sıch 1mM Alten Testament ftormierende Judentum 1st eıne 1n der
Weltgeschichte sınguläre Erscheinung. Es versteht sıch VO seınem
un zugleıch der SaNZCH Welt Gott als dessen Eıgentumsvolk CI -
waählt un: 1mM Interesse der Reinerhaltung seınes Jahwedienstes ZuUur

Absonderung VO  e den Völkern bestimmt. Sucht INan dem bibli-
schen Betfund ber die Eınstellung des alttestamentlichen Israels
den Nıchtjuden gerecht werden, hat INa  - eine breite Auswahl

Texten ZuUur Verfügung, iın denen sıch die geschichtlichen Ertah-
FuNngen des Volkes mıt seınen Nachbarn und Zwingherren 1n sehr
unterschiedlicher Weiıse spiegeln. S50 sınd die der Bewältigung des
Exilsgeschicks dienenden rechtlichen Bestimmungen VOTr allem auf
Abgrenzung 1mM Interesse der Reinerhaltung der eıgenen, relıg1ös be-
stiımmten Identität als unabdingbare Voraussetzung für die verhei-
ene göttlıche Befreiung gerichtet. Weil S1Ce das Verhältnis des Ju-
dentums gegenüber seiner nıchtjüdıschen Umwelt entscheidend be-
stımmt haben, verdienen S1e besondere Beachtung.? Neben S1e annn
INa  a} jedenfalls in iıhrem gegenwärtigen Kontext die Fremdvölker-
sprüche der Prophetenbücher stellen, die sıch die Befreiung des g-knechteten Israels und seiınen verheißenen Aufstieg ZUr absoluten
Vormacht angesıichts der eıgenen Ohnmacht 1U als Folge eınes
göttlichen Schlages die Völker vorstellen können.?
ber I1a  — dart darüber nıcht Erzählungen WwW1e die VO ftrommen
Könıg VO Gerar, dem (soOtt selbst die Lauterkeit seınes erzens
bescheinigt (Gen 20); der die VO dem Propheten Jona VEISCSSCH,dessen Gerichtsbotschaft Könıg und Einwohner VO Nınıve sehr
seiınem Verdrufß ZUT Bufße führt (Jon 4) Schon ın dem gottgesand-
ten Sturm übertreffen die heidnischen Matrosen seiıne eıgene (3O0f=

Vgl dazu uch Römer, Le peuple Ju les AUTtres. >°Ancıen Testament
exlusion et OuverTture, Poliez le-Grand u1sse 1997

Vgl dazu nten, 69-73
Vgl zumal]l Jes 13-  +  > Jer 46-51 und E7z 25-372+35 mıit Dtn 28.7.12b.13-14
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testurcht (Jon Dazu kommen Diasporanovellen wıe dıie VO

Aufstieg Josefs A Vezıer des Pharao, der treilich dem Überleben
der Stammesväter Israels dient (vgl Gen 74387241 mi1it 4571°
’  > der der Roman VO der schönen Jüdın Ester, die Z

Hauptfrau des Perserköngs Arthahsastha aufsteigt und das geplante
Pogrom des Vezıiers Haman alle Juden 1mM Perserreich vere1-
telt (vgl Est mı1t 710 und 9.111). Das Leben der Nachkom-
INECIMN der judäıischen Deportierten spiegeln auch die Erzählungen
VO dem Jungen Danıel, der Hof der Könige unbeırrt den
Geboten sel1nes (jottes testhielt un:! dank seıner dadurch SCWONNC-
nenNn Schönheıt und ıhm VO (zOÖtt verliehenen Klugheıt, die sıch 1n
der abe der Traumdeutung außerte, RrSt be1 Nebukadnezar und
annn be1 dem Meder are10s ZU Vezıer aufstieg. Wıe seıne (se-
ährten Hanan)a, Mischael un Asarya wurde auch se1nes
Festhaltens seınem CSött verfolgt und wunderbar (Dan 1
6).? Schließlich wurde aus diesem Danıiel der Visi0onär, der ın dem
Alexanderreich das letzte Reich und in der Religionsverfolgung des
Seleukıdenkönigs Antiochos Epiphanes während der 60er Jahre
des Jh v.Chr.® die letzte VOT dem unmıiıttelbar bevorstehenden
Welt- und Totengericht sah (vgl IDan *+7-12)./ An der Entwick-
lung dieser legendären Gestalten lafßt sıch sowohl das grundsätzlıch
posıtıve Verhältnis 7zwischen den Persern un der jüdıschen ola
un Dıiaspora Ww1€ das Konfliktpotential ablesen, das sıch auf dem
Alleinverehrungsanspruch Jahwes und dem hellenistischen Herr-
scherkult® autbauen un! Z Verdächtigung mangelnder Staatstreue
der Juden ausgenNutzZt werden konnte. Obwohl die Sonderstellung
der Juden durch die hellenistischen Herrscher 1ın wechselseitigem
Interesse grundsätzlıch garantıert wurde, konnten siıch A4US der Jüdi-
schen Selbstausgrenzung A4US den als poleis organısıerten Städten, iın

7u der zwıschen der Josefs- und der Estererzählung bestehenden Ahnlichkeit
vgl Loader, AID 16/2, Göttingen g H 274

Vgl dazu Kratz, Translatıo Imper\n. Untersuchungen den aramäıschen
Danielerzählungen und ıhrem theologiegeschichtlichen Umtfteld, 6 ‚ Neu-
kirchen-Vluyn 1987, 16-79

7u Ursachen und Verlauf der Religionsverfolgung vgl Bickerman(n), Der
(ott der Makkabäer. Untersuchungen über 1nnn und Ursprung der makkabäischen
Erhebung, Berlın 1937 50-89 bzw. ders., übers. Moehring, The God of the
Maccabees, t  ‚A &Z Leiden 197/9, 24-59 und jetzt unbedingt Bringmann,
Hellenistische Retform und Religionsverfolgung 1n Juda. Eıne Untersuchung ZUT Ju-
disch-hellenistischen Geschichte (175-163 v.Chr.); AHW.PH 1132 Göttingen
1983,

Vgl dazu Collins, The Apocalyptic Vısıon of the ook of Danıel, HSM 16,
Missoula/Mont. 19/7/ und ders., Apocalypticısm iın the ead Sea Scrolls, London
New ork 197 1215

Vgl dazu H.- Gehrke, Geschichte des Hellenısmus, G  C 1 München 1990;
49$*.80f und 717 Lit. 252%.
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denen S1C trotzdem ıhr häufig wirtschaftlich erfolgreiches Daseın
tührten, lokal begrenzte gewaltsame Übergriffe die jüdischen
Gemeinden ergeben.
So 1ST nıcht verwunderlich, da{ß sich sowohl das relıg1öse UÜberle-
genheitsgefühl der Juden WIC ıhre Unsicherheit gegenüber gewaltsa-
InNeN Übergriffen AaUuUs den Reihen der Mächtigen un: der Neıdischen
auch ı solchen jüdıschen Schriften spiegelt, die schließlich keine
Aufnahme die Hebräische Bıbel tfanden Von ıhnen SsSC1 1er Nur
das einschlägıge Sondergut der Griechischen Biıbel erwähnt das
der römischen Tradıtion als deuterokanonisch un der protestan-
tischen als apokrpyh bezeichnet wırd Sachlich handelt sıch dabei

Fortschreibungen WIC Fall des Ester- und des Danıiel-
buches der die auf dem Boden der biblischen Frömmigkeıt CI -
wachsenen Erzählungen VO dem durch alamanassar ach Nınıve
verschleppten Naftalıten Tobıjas 'TIobit) und der manassıtischen Wiıt-

Judıt Der C1NeEC begrub heimlich die VO dem AaUS Juda zurückge-
kehrten Assyrerkönig der VO unbekannter Hand getoteten Juden
Tob 18 23) 10 die andere FeLLEIE ıhre Stadt und ıhr Volk
dem S16 den heidnischen Feldherrn Holoternes nächtlichen ela-
pC ermordete (Jud _3 So bewährt sıch die Zuverlässigkeıit Jahwes
ebenso dadurch da{fß den SC1INECT TIreue durch Leiden e1m-
gesuchten Frommen auf wunderbare VWeıise heıilt WIC adurch da{fß

SC1IM 'olk durch den Glaubensmut entschlossenen Trau reit-
Let Andererseits spiegelt sıch das relig1öse Überlegenheitsgefühl des
Diasporajudentums den schwankartigen Erzählungen VO der
Aufdeckung des MIt dem Bıld des (ottes Bel betriebenen Priester-
truges durch Danıiel und SCINECT listigen Tötung des als göttlıch VOI -
ehrten Drachens Babel 12 uch diesem Fall mu{fßte der Könıg
dem Drängen der aufgebrachten Menge tolgen und Danıel die
Löwengrube werten der ıh der Prophet Habakuk SpEI1IST hne
da{fß ıh die hungrigen Löwen ZCITISSCH In dem Schlufß spiegelt sıch
die Hoffnung Israels auf die Bekehrung der Völker enn WIC

Nebukadnezar (vgl Dan 4 / und 31 34) den jüdischen Gott als

Vgl dazu Icherikover, Hellenistic Civilization and the Jews (1959) New
ork 1970 (ND) 2977 414 bes 375 bzw Garba The Growth ot Antı-Judaism
the Greek Attıtude towards Jews, Davıes und Finkelstein, Stur-
dy, The Cambridge Hıstory of Judaısm {{ The Hellenistic Age, Cambridge 1989
614 656 und bes 636

Zu den lıterarıschen Schichten und iıhrem zeitgeschichtlichen Hıntergrund vgl
Rabenanyu, Studien ZU Buch Tobit BZAW 72 Berlin New ork 1994 116-

134 188f
Vgl dazu Zenger, Das Buch Judıt, 1/6, Gütersloh 1981, 434-446

12 Vgl dazu Kottszeper, Zu Ester und Danıel, Steck, Kratz und
ders., Das Buch Baruch Der Brieft des Jeremia. 7u Ester und Danıel, ATD.A D,
Göttingen 1998, 248285
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den Gott ber alle Gotter und Gott des Hımmels und ıh Arel0os
als den lebendigen un ewıgen (soOtt (Dan 6,27) anerkannt hatte, be-
kennt sıch I11U auch der Könıig dieser Erzählungen dem Herrn als
dem einzıgen (sOtt Bel Draco 41 Stücke IDan 2,40). !
Dahıinter verbirgt sıch zugleich die Deutung der Zerstreuung Israels

die Völker als Miıttel ıhres (sottes ZUTr Ausbreitung seiner An-
erkenntniıs als des allen wahren und allmächtigen (sottes (Tob 13,3)
Damıt sınd WIr iın die Zeıt gekommen, in der das Judentum dank
se1ınes Alters, se1ines Monotheismus und seiner Ethik iın zunehmen-
dem Maße auft die Heiden anzıehend wirkte, dafß siıch ıhm die
einen als SS Gottesfürchtige anschlossen, welche die Gebote der
'Iora hielten, hne törmlich ZU Judentum überzutreten, und die
anderen als Proselyten den entscheidenden Schritt der Beschne:i-
dung und damıt Juden wurden.!* Unter letzteren sollten
urz VOT dem nde des 7 weıten Tempels die Königın Helena und
ıhr Sohn, Könıg Isates VO Adıiabene, die vornehmsten seın
(Jos.Ant.Jud. X Xa er 3 (17-96) Ihre Jerusalemer Gräber sınd
och heute erhalten.!>
Schon AUus dieser knappen und 1ın keıiner Weiıse vollständıgen Über-
sıcht ergibt sıch, dafß das Verhältnis 7zwischen Israel und den Völ-
ern (zöJim) in seıner FExklusıivyität und seıner darob nıcht ber-
sehenden Universalıtät durch die jüdische Erwählungsgewißheit be-
stimmt wurde Wer den Völkern gehört, 1sSt Ausländer näkri)
und hat als solcher keinen Anteıl Israel. Anders verhält c sıch
mıiıt dem Fremden ger Soweıt ıhm nıcht bereıits eın Proselyt

verstehen ist, 16 handelt sıch be1 ıhm eiınen Ortsfiremden,
der seinem Autenthaltsort weder Acker och Sıppe besitzt, aber
trotzdem Israel gehört.!/

7Zu den 1ın den Höhlen VO  - Qumran gefundenen pseudodanielischen Schritten
vgl Collins, Apocalypticısm, 15-18

Vgl dazu Kuhn, ThWANT VIL,; TIr un Miıllar, 1n Schürer, The
Hıstory of the Jewish People 1n the Age of Jesus Christ (175 New
Engl version F  < and ed Vermes, Miıllar and Goodman, Vol dın-
burgh 1986, 150-176. Zur gegenwärtigen Sıtuation vgl Homolka und Seıidel,
Nıcht durch Geburt alleın. Überrtritt ZUuU Judentum. Mıt einem Vorwort VO FA
pıde, üunchen 1995

Vgl dazu uch Miıllar, aa 163£.
So hat die Septuagınta das Wort Rückspiegelung der Verhältnisse der

eigenen eıt konstant übersetzt.
Vgl dazu grundsätzlıch Chr. Bultmann, Der Fremde 1m antıken Juda. Fıne

Untersuchung Zu soz1ıalen Typenbegriff PE und seinem Bedeutungswandel 1ın der
alttestamentlichen Gesetzgebung, FRLANT 133 Göttingen 1992 Als vornehmlıch
handwerkliche Klienten ordnet S1e Knayf, Die Umwelt des Alten Testaments,
A, 2 9 Stuttgart 1994, sozialgeschichtlich e1in.
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Erwählung und Abgrenzung DDas Verbot der Verschwägerung
MIt Ausländern und die jüdısche Endogamıie
Demgemäfß INUussen WITr uns tolgenden sowohl den Texten
wenden die das Verhältnıis den Nıichtjuden WI1C denen die das

den ortsfremden Juden bestimmen ıe grundlegende, Israel
gerichtete Forderung, sıch VO den Völkern abzusondern steht
DDtn Man annn das Deuteronomium der Buch Mose als den
signıfikantesten Niederschlag der Jahwe Alleın Bewegung etrach-
ten die sıch ELIW. SEeIT der Mıtte des Jh v.Chr Gegenzug
die relıg1ösen Zumutungen der assyrıscher Fremdherrschaft entwiık-
kelt hatte 18 Ihre Forderung ach der Alleinverehrung Jahwes
sıch ach dem katastrophalen nde des davıdischen Reiches Jah-

585 / v.Chr als der zentrale Ansatzpunkt ZUrTFr Bewältigung der
durch S1IC ausgelösten Krıse, die sıch U als Folge der Apostasıe der
Väter verstehen 1eß In SC1NEIN lıiterarıschen Rahmen ibt
Mose Israel Vorabend der Landnahme die VO SC1HLCIN Gott g-
stellten Bedingungen für C1MN dauerndes Bleiben dem den Vätern
verheißenen Land bekannt Das vermutlich bıs frühnachezxilische
Zeıt hıneıiın tortgeschrıebene Rechtsbuch wird den 11 durch
CiHE Reihe VO Paränesen eingeleitet die das Generalthema
der Befolgung des Alleinverehrungsanspruchs Jahwes und damıt das
Erste als das Hauptgebot umkreısen Dıe Dekalogparänese Dtn
o1bt das VO Mose dem olk verkündete Recht als eCe1iNe Wiederho-
lung und Auslegung der göttliıchen Kundgabe der ehn Gebote
(wıe die deuteronomuistische Bezeichnung für den Sinal lautet) Ho-
reb AaUus (vgl x 20) Dıi1e Bundesworte Dtn 26 16 19 (vgl 78 69)
und die Bundesermahnung Dtn 29 14 erhoben den Rang

Bundesurkunde, dıe das Israel aller Zeıten un! allen Orten
auf Eınhaltung als Bedingung für Befreiung und Heım-
kehr verpflichtet (vgl Ditn 28 5#{ und Angesichts der Ohn-
macht des Zur babyloniıschen Provınz gewordenen CINSULSCN Reiches
Juda und dem iımmerhın naheliegenden Schlufß da der CISCHLC (30f%
sıch gegenüber den Ööttern der Fremde als machtlos erw1iesen hat-
E, konnte sıch die personalısıerte Naturreligion der Kanaanaer den
UÜberlebenden dadurch empfehlen, dafß die Gegenwart ıhrer (Oötter
als kosmischer Potenzen unberücksichtigt allen geschichtlichen

18 Vgl dazu Spieckermann, Juda Assur der Sargonidenzeit, FRLANT
129 Göttingen 19872 362 3727 und ÖÜtto, Treueid und (Gesetz Die Ursprünge des
Deuteronomiums Horıizont neuassyrıschen Vertragsrechts, ZAoBıiR 1996 B

bes ber dem umsfirıttenen Inhalt der 5SOp Josianıschen Retorm uch
Uehlinger, Gab 1E joschianısche Kultretorm? Plädoyer für C1MN begründetes

Mınıum, Grofß (Hg X Jerem1a und dıe »deuteronomistische Bewegung« BBB
98 einheim 1995 179 195
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Wandels 1mM Jahreslauf erfahrbar blieb.1? Erst auf diesem Hınter-
grund versteht INan die Isolatıonsparänese 1n IItn mı1t ıhrer leiden-
schaftlıchen Forderung ach Ausrottung der Vorbewohner und in
DA Verbot, mıiı1t ıhnen Vertrage abzuschließen der sıch gar mıt ıh-
nen verschwägern. Der iın den Versen 13 und enthaltene dtn
Grundtext lautet:20

Wenn dich Jahwe, dein Gott, ın das and bringen wird, ıIn das du einziehst,
ın Besıtz nehmen, dann z0ırd zele Völker “DOür dır mvertreiben dıe Hethiter, die
Gırgasıter, die Amornıiter, die Kanaanäer, die Perisıter, dle 1wiıter und die Jebusiter,
sıeben Völhker, dıe orößer und zahlreicher sind als du] Wenn Jahwe, dein Gott,
Sze VDOTr dır hingeben wird, dann sollst du S$ze miıt dem Bann schlagen und heinen akt
mMiıt ıhnen schließen UN Sze nıcht begnadıigen un dich nıcht muit ıhnen verschwäa-
ZEIN. Deine Tochter sollst du nıcht seinem Sohn geben und seine Tochter nıcht für
deinen Sohn nehmen.

Denn du hıst e1in heiliges Volk für Jahwe, deinen (Grott. ıch hat Jahwe, dein Gott,
V“O:  S allen Völkern, die auf Erden g1ibt, erwählt, Sein Eigentumsvolk SeiIn.

Von diesen beiden Forderungen 1St die Cr StC, der retrospektiven Ö1-
tuatıon angepafste durchaus utopisch; enn die Vorstellung VO e1-
1iCT einheıtliıchen, diese Bestimmung befolgenden Landnahme Israels

der Führung Josuas 1St durchaus doktrinär:2! S1e bietet eın 1ın
die Geschichte zurückprojJıiziertes Spiegelbild der Forderung ach
Israels Abgrenzung V} den Völkern 1mM Interesse der Reinerhal-
tung des Jahwedienstes.*? Ihm gelten auch die beiden anderen For-
derungen, keinen Pakt mıiıt den Völkern schließen und sıch nıcht
mMI1t ıhnen verschwägern. Denn Verträge wurden Anrufung
der (3Oötter der beiden Parteıen abgeschlossen. S1e daher mı1ıt
dem Alleinverehrungsanspruch Jahwes ebenso unvereinbar wWw1e die
Verschwägerung mMı1t Leuten, die anderen OÖttern dienten (vgl den
dtr 4).%> In beiden Fällen ware der Besitzanspruch Jahwes auf I6
rae] als se1ın Eıgentumsvolk geschmälert und die heıkle Qualität sSEe1-

Vgl dazu uch Kaıser, Der Gott des Alten Testaments I1 Jahwe, der Gott
Israels, Schöpfer der Welt und des Menschen, UTB 2024, Göttingen 1998, 49-523

Vgl dazu Perlitt, Bundestheologie 1mM Alten Testament, 36, Neu-
kırchen-Vluyn 1969, 57-60; Chr. Frevel, Aschera und der Ausschließlichkeitsan-
spruch YHWHs Beıträge lıterarıschen, religionsgeschichtlichen und ikonogra-
phıischen Aspekten der Ascheradiskussion, BBB 94/1, Weinheim 1995 2724-7%34 und

Veyola, Bundestheologische Redaktion 1mM Deuteronom1ium, 1n: ders. (Hg.), Das
Deuteronomıiıum und seıne Querbeziehungen, SES] 1 , Göttingen 1996, 242-276,
bes 248f, mıt Recht ebenso die Völkerliste 1n 1b und dıe und als
kundär ausscheidet.
21 Vgl dazu den Forschungsbericht VO  — und Wezrppert, Die Vorgeschichte
Israels ın Lacht, TIThR (1991) 141-190

Entsprechend 1St uch das Banngebot 1n Dtn 20,16-18 beurteıilen: vgl dazu
uch Lohfink, LLL, Sp 192-213
23 Vgl z B den Vertrag Assurnıirarıs mıiıt atı’'ılu VO Arpad NL 6-20 bearb
Borger, 1IJATX 1/2, Gütersloh 1983, 157%.
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1LieCT Heılıgkeıt, die jeden Kontakt mıt unreinen Menschen und Dın-
SCH verbot, gemindert worden.?* SO enthält die dritte und letzte
Forderung das Gebot der endogamen Ehe,25 W1e€ S1e paradıgmatisch
VO der Rebekka der priesterlichen Darstellung der Entsendung Ja
kobs ach Haran RA Bruder seıner Multter durchgesetzt wiırd
(Gen 7,46-28,5).76 Wır können diese Linıe ber Esr 9f und Neh
13,253-28 bıs ın den Tobitroman und damıt das Jh v.Chr. hinein
ausziehen.27
Nach der aus chronistischen Kreısen stammenden Esraerzählung soll
der T Ordnung der jüdıschen Rechtspflege ach Jerusalem eNL-
sandte priesterliche Schriftgelehrte Esra be1 seıiner Ankunft VO den
Mischehen VeELITLNOIMMMEN haben, die selbst A4aUusSs dem Geschlecht des
Hohenpriesters eschua stammende Priester eingegangen sejen. Dar-
auf hätte sämtliche fremde Frauen (naschim näakrie2Öt) verstoßen
lassen (Esr 10,7- Der Statthalter Nehemia soll 1ın Jerusalem aus

Aschdod, Ammon und Moab stammende Ehetrauen angetroffen,
ıhre Mäaänner deshalb Berufung auft Ditn F3 und 1.Kön 11,5-8
tätlıch edroht und einen Sohn des Hohenpriesters Jojada vertrieben
haben, weıl eıne Tochter des Statthalters VO Samarıa Sanballat
ehelicht hatte Neh 13,23°29)? Wıe selbstverständlich die endogame
Ehe für das Judentum des spaten Jh SCWESCH ISt: zeıgt der Rat, den
der Erzähler des Tobitromans 1in 'Tob 4,12 den Vater seınem 1n
die Fremde autbrechenden Sohn geben Alßt

Enthalte dich, Kınd, jeder Unzucht und Nnımm ıne Frau A4AUS dem Samen deıiner Vä-
ter. Und nımm keıne tremde Frau, die nıcht aus dem Stamm deines Vaters 1st, weıl
WIr Söhne der Propheten sınd Noah, Abraham, Isaak, Jakob, 1ISCTC Väter VO

Ewigkeit: Bedenke, Kınd, da{fß S1e alle Frauen VO ıhren Brüdern nahmen. Und S1E
wurden durch ihre Kinder, und ıhr ame WIrF: d die Erde erben.}!

Vgl dazu uch Fuhs, Heıliges Volk Gottes, 1n Schreiner H2 Unter-
WCBS ST Kırche Alttestamentliche Konzeptionen, (D) 110, Freiburg 1987,
143-167 SOWI1e Kaıser, Der Gott des Alten Testaments 1L, (JTB 2024, Göttingen
1998, 118126
25 Vgl uch Ex 34,16
26 Vgl Gen 24,3

Zur Datierung der Grunderzählung des Tobitbuches vgl Rabenayu, ZAW
220, 1/5-18)2
28 Zu der Möglıchkeit, da{fß sıch hier eiıne ÄAtiologie tür die fIrühsynagogaleGerichtsbarkeit 1n Eheangelegenheiten handelt, vglA Gunneweg, KAT X1X/1,Gütersloh 1985, 183

Es tällt auf, dafß Nehemia die Miıssetäter War gezüchtigt haben will, VO  3 dem
Ertfolg ber aufßer be1 dem Priestersohn, WI1e A H. Gunneweg, KAT C(3Ui=
tersloh 1987, 173f emerkt hat,; nıcht die ede 1St. Zur Problematik der 508 ehe-
mıadenkschrift vgl Jjetzt Becker, Der Ich-Bericht des Nehemiabuches als chroni-
stische Gestaltung, F7ZB S7, Würzburg 1998; 100-104

Lutherbibel: 4,13 (Kurztext).
31 Übersetzung Rabenayu, ZAW 220, Dort 46f die Nachweise dafür,dafß blS 1n die rabbinısche eıt hınein porne14, Unzucht, jede nıcht Gottes Wil-
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[)as Gemeindegesetz und die dem Proselytismus gesetzten Gren-
ZC1

Irotz und vermutlıiıch der Zerstreuung Israels die
Völker hat das Judentum bereıts in der Perserzeıt se1ıne Anzıe-
hungskraft auf Niıchtjuden ausgeübt. [)as spiegelt sıch 1mM ENISPrCE-
chenden Einschub in das Tempelweihgebet Salomos 1n 1.Kon 8,41

in dem heif$t:>2

41 Und TWDAas den Ausländer (nakri) betrifft, der nıcht deinem Volk Israel gehört
UN AaAMS$ fernem and deines Namens awıllen bommt
47 b Un diesem Hayus hın betet, mogest du ın ım Hiımmel, dem ÖOrt, da
du thronst, hören Un ZANZ andeln, 7U1€E der Ausländer dır ruft, damıit alle
Völker der rde deinen Namen erkennen, dafß sSze dıch 701€E dein Volk Israel fürch-
ıst
Len UN erkennen, dein Name über diesem Hanyus, das iıch erbaut habe, genannt

Angesichts des ach dem Wiederautbau des Tempels einsetzenden
Proselytismus schıen die Frage der Zulassung VO Ausländern ZUr

Gemeinde grundsätzlich regelungsbedürftig. FEın Ergebnis derartıger
Bemühungen 1St uns in dem Gemeindegesetz 1in IItn 23,2-9 überlie-
fert, dessen Alter umstrıtten 1St. och dürfte Horst Dietrich Preufß
mıt Recht och einmal die Gründe gebündelt haben, die Für seıne
nachexılische Ansetzung vorgebracht worden sind: Unter dem q-
hal Jahwes, dem Aufgebot Jahwes, 1st j1er Sanz Israel als Kultge-
meınde verstanden, w1e€e CS den nachezxilischen Verhältnissen ent-

spricht.?* Dıie Spannung zwischen IDtn und dem (sesetz ist ach-
träglıch durch den FEinschub VO 5a 1mM Sınne des (Gesetzes korr1-
x1ert worden:; enn ach IItn Z und 18f sollten die Israeliten den
Moabiıtern und Amonitern keinen Schaden zufügen, weıl ıhnen
Jahwe ıhr Land zueıgen gegeben hätte. Schließlich andelt sıch 1in

len entsprechende Verbindung zwischen Mann und Frau und der eyne allotria,
der remden Frau, nıcht LLUI die Frau eiınes anderen, sondern speziell ine Nıchtjü-
dın verstanden wurde.

Zur vielschichtigen Entstehung VO: 1.Koön „14-6' vgl Würthwein, AID
14/1: Göttingen 95f und Z ext 9 9 sıch 1n Anschlufß Ber-
tholet, Die Stellung der Israeliten den Fremden, Freiburg/Leı1ipz1ig 189%6, 128 tür
ıne Entstehung nach 5720 C ausspricht. Bultmann, RLA 153, 143{ beurteilt
den Abschnuitt 1ın der Nachtolge VO  - Noth, UÜberlieferungsgeschichtliche Studien,
Halle 1943 Darmstadt 102f als exılısch, W 4as m. E 4US CT  ıchen Gründen
unwahrscheinlich ISt; denn W as sollte damals einen Ausländer ZUr Walltahrt nach Je-
rusalem bewegen?
373 Preufs, Deuteronomıiuum, EdF 164, Darmstadt 1982, 142f; anders, ber
mich nıcht überzeugend, Chr. Bultmann, Fremde, RLA 153 (1992) 103-119

Vgl dazu uch Rost, Die Vorstuten VO Kırche und 5yn 1mM Alten I2
tament, BWANT 2 9 Stuttgart 1938, 31{ b7zw. H.- Fabry, ThWAT VI (1989) Sp
1212 und ZUT Sache F Hossfeld, Gottes Volk als »Versammlung«, 1N: Schreiner
(Hg.), Unterwegs ZUT Kırche, (D) 110 (1987) 1723142
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der Begründung mıttels des Hınweıises auf den ursprünglichen Auft-
trag Bıleams iın 5h und einen tertl1ären Zusatz. So lautet das
ursprünglıche Gesetz:

Keiner, dessen Hoden zerquetscht oder dessen Harnröhre abgeschnitten ıst, darf ın
dıie Gemeinde Jahwes eintreten. 3 Keıin Bastard (mamzer) darf ın die Gemeinde
Jahwes eintreten, auch ın der zehnten (Generatıon darf nıcht ın die Gemeinde
Jahwes eintreten. 4 Keıin Ammonıiıter oder Moabiter darf ın dıie Gemeinde Jahwes
eintreten, uch ın der zehnten (zeneratıon heiner In die Gemeinde Jahwes e1IN-
Freien ın alle Ewigkeit,.

Du sollst ıhr eıl un ıhr Glück nıcht suchen all deine Tage ın Ewigkeıit. Du
sollst den Edomuiter nıcht verabscheuen; denn ıst dein Bruder Dau sollst den Agyp-
ter nıcht verabscheuen; denn du hist e1in Fremdling 1n seinem Lande SECWEIECN. Was
dıe Kinder betrifft, dze ıhnen geboren werden, die driıtte (Generatıon ın dıe
Gemeinde Jahwes eintreten.

Was WIr 1er VOTr uns haben, 1st Sanz offenbar eın Gesetz, das azu
bestimmt ist; die Aufnahme VO  3 Proselyten 1in die Gemeinde Israels

regeln. Als erstes stellt CS test, da{ß kultisch Verschnittene nıcht 1in
die Gemeinde aufgenommen werden sollen. Offtensichtlich hat INan

spater eiınem das Gesetz befolgenden Kastraten als solchem ke1-
1eN derartigen Anstofß SC  C  > da ıhm Jes 56,3-7 mIıt
dem Proselyten, dem Fremden, der sıch Jahwe zugewandt hat (ben
nakrı hnnılsa e l-YHWH), der Zutritt FAr Tempel gewährt wiırd.>
Anschließend 11 das Gesetz auch die Mischlinge, das heißt ohl
die Kinder eınes jüdıschen Vaters und eiıner nichtjüdischen Mutter
ausgeschlossen wıssen, w1e€e der in Esr 10 und Neh 13,1-3 be-
schriebenen Praxıs entspricht. Dabe: sollen sıch ach Ne 13, die
Männer ach Anhören des (Gesetzes VO sıch AUS VO allen Misch-
lıngen (ereb) haben.?® Dıie Ausgrenzung der Moabiter und
ÄAmmonuıter erfolgt vermutlıich ıhres sagenhaften inzestuösen
Ursprungs (vgl Gen 9,30-38 mıiıt Lev 187 )2 Dıi1e Aufnahme der
Edomiter soll der sıch 1ın den Edomprophetien oftftenba-
renden (vermutlich auf ıhr Einrücken 1in den Negev und Südjuda
zurückzuführenden) Feindschaft aufgrund des zwıschen Jakob/Isra-
e] und Esau/Edom bestehenden Bruderschaftsverhältnisses ertol-
een.” Schließlich spiegelt die Bestimmung ber die Agypter, da{f
Agypten ZUr Zeıt der Abfassung des Gesetzes keine Geftahr mehr
für Palästina darstellte.

35 Zur redaktionsgeschichtlichen und zeıtgeschıichtlichen Eınordnung (nach Alex-
ander dem Großen und während der Ptolemäerherrschaft über Palästina) vgl
Steck, Der Abschlufß der Prophetie 1mM Alten Testament. Fın Versuch ZUuUr Frage der
Vorgeschichte des Kanons, 1LE, Neukirchen-Vluyn I7H, 63-69

Vgl dazu H.- Fabry und Lamberty-Zielinskı, VI (1989), Sp 356f.
Vgl uch Da Hossfeld, (D) 110, 129

38 Vgl dazu Weırppert, TRE (1982) 295.38-296.2 und 297 und Dtn 259
uch Bartlett, dom and the Edomiutes, 7: Sheftftield 1989, 181%.
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Öffnung und Ausnahmen

Diese Menschen estimmter Völker VO der Aufnahme 1n die (ye
meıinschaft Israels ausschließenden Bestimmungen stehen treilıch 1n
Spannung der weıitherzıgen Anordnung 1in 7 ALZ2. wonach den
Kındern besitzenden Fremden Anteıl Landbesıitz des jeweılıgen
Stammes gewährt werden soll Da CcS sıch be] den gerım ın diesem
Fall nıcht Ortstremde, sondern Proselyten andelt, zeıgt die
Bestimmung, da{ß S1€e WwW1e€e einheimische Vollbürger (’ezrach)”?
den Israeliten gehalten werden sollen (vgl auch Ex 12,43-49).*° In
dieser Spannung 7zwischen exkludierender Enge und inkludierender
Weıte steht die Erzählung VO der Moabiıterin Ruth, die selbst VCI-

wıtwet mI1t ıhrer jüdıschen Schwiegermutter 1in deren Heimatstadt
Bethelehm zurückkehrt und OTrt ZUuUr Ahnfrau Davıds wırd Irm-
traud Fischer hat die Erzählung als eınen halachischen Midrasch be-
urteıilt, der den eiıner siıch dem (ött ıhrer jüdischen Schwie-
germutter anschliessenden Ausländerin behandelt (Rut 1,16) und
sıch damıt der pauschalen Verdammung VO Mischehen wiıder-
setzt.4! In vergleichbarer We1se legt 1m Judiıtroman ausgerechnet der
Anftführer der Ammonuiter Achior?? eın Bekenntnıis Z Sonderstel-
lung Israels den Völkern als dem olk des Hımmelsgottes
un! seiner prinzıpıiellen Unbesiegbarkeıt 41 (Jud CX  - sıch
annn ach der Ermordung des babylonischen Feldherrn Holofernes
beschneiden lassen und z Judentum überzutreten (Jud
14,10).* Schließlich bemerkt der aufmerksame Lieser, dafß der Est-
herroman der Isolatiıonsforderung VO DDtn F3 wiıderspricht, weıl 1n
ıhm eıne Jüdın ZUr Hauptfrau elınes Perserkönigs aufsteigt, während
eıne solche doch eigentlich LL1UT einem Juden Z Tau gegeben WCI-

den dürfte (Est Aus dem Kontakt zwiıischen hochgestellten
Juden und Persern W1€e spater Griechen konnten sıch Umstän-
den ebenso unvermeiıdliche w1e€e ehrenvolle eheliche Verbindungen
zwıschen schönen Jüdınnen und Nıchtjuden ergeben, VO denen
INa treilich9dafß s1e ıhr 'olk und ıhren (sott nıcht verga-
en Trotzdem können WIT, diesen eıl UNMNSEIET Nachforschungen

Vgl dazu Chr. Bultmann, Fremde, FRLANT 153 (1992) 2704
Vgl dazu Zimmerl.ı, X111/2,1969 (ND). Allerdings dürfte diese

Bestimmung kaum exılısch, sondern TSLT spätnachexilısch se1In.
41 Vgl Fischer, Der Männerstammbaum 1MmM Frauenbuch. Überlegungen F
Schlufß des Rutbüuches (4,18-22), 11 Kessler (Hg.), »Ihr Völker alle, klatscht
1n dıie Hände!«. für Gerstenberger, Exegese 1ın ULNSCTIET eıt 6F unster 1992
195-213, bes 706t.

Hınter dem sıch der weılse Achıiıkar der aramäischen Weisheitslehre verbirgt.
Lutherbibel 5,3-23; 13:29-31 Ihr lıegt eine, dem ext der Vulgata entsprechen-

de, Textüberlieferung zugrunde, die den Übertritt des Ammoniuters Z Judentum
vermeıdet und ıh: dessen Judıt als preısen aflßt.
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zusammenfassend, > dafß auf jeden Fall das Bekenntnis
Jahwe als dem einzıgen und wahren (sott und be] annern die
UÜbernahme der gemäifßs Gen I7 1014 unerläßlichen Beschneidung
die unverrückbare Grenze zwıschen Juden- un: Heıidentum dar-
stellte.

Der Fremdling, der Ausländer un der Proselyt
Aus den einschlägigen Bestimmungen ber den Genufß VO Aas!
den Vertall der Schulden 1mM ErlafSjahr und die Zinsnahme 1m Deu-
teronomıum ergıbt sıch eın grundsätzlicher Unterschied 1N der reli-
71ösen Bewertung und 1MmM Geschättsverkehr zwischen dem Bruder,
dem ortstfremden Israelıten un:! dem Ausländer. Fur den israelıit1i-
schen Vollbürger oilt ach Dtn ,  Ay uneingeschränkt die Bestim-
INUNg, da{ß Aas nıcht dart Wıe die Reinheitstora 1n Lev 11
zeıgt, verunreıinıgt näamlıch grundsätzlıch schon die Berührung mıiıt
eınem gefallenen Tier; enn Alles Tote hat verunreinıgende Wır-
kung, enn 6$ tragt die Mächtigkeit des Todes sıch, und dıe wirkt
tödlich auf Lebendes +4 Erst eıne Zusatzbestimmung differenziert
hıinsıchtlich des ZET, des Ortsfremden, und des ndkri, des Auslän-
ers Der dart essen,*? dem Zzweıten darf Inan verkautfen.
Dıie Überlassung eiınes gefallenen Tieres eınen ortstfremden und
landlosen Israeliten fällt die Rubrik der sonstigen Rücksich-
ten, dıe ıhm die Vollbürger ach den alteren Rechtsbüchern einräu-
I11C  - Dıie gerım sollen 1n ıhrer Hılfsbedürtftigkeit nıcht unterdrückt
werden (Bx Z 20 23:9) Verboten wiırd dadurch jegliche Art iıhrer
Ausnutzung, zumal iıhrer Arbeitskraft (Dtn und der Beu-
gung iıhres Rechts (Dtn 24,17a) Dem Gebot, den Wıtwen und Wa1-
SCH Recht schaften, wırd 1n Ditn 10,18 das der Liebe den
Fremdlingen die Seıite gestellt und mıt ıhrer Versorgung mıt
Nahrung erläutert. Dem entsprechen die einschlägigen Verbote 1n
Dtn 24,19-22, nıcht umzukehren, die auf dem Felde VELSCSSCHNCGarbe holen, die Olbäume eın Zzweıtes Mal schütteln und 1m
Weıinberg keine Nachlese halten (vgl auch Lev 19,98), ® sondern
dieses alles dem Fremden, der Wıtwe un: der Wa1ise überlassen,
eingedenk der Tatsache, da{fß Israel e1inst selbst eın Knecht 1mM Lande
Agypten SCWESCH 1St. Dem Ausländer gegenüber gelten 1m Deute-
rono1um solche Rücksichten nıcht. Für den Umgang mIi1t ıhm geltenvielmehr die Gepflogenheiten des normalen Geschäftsverkehrs: Da-
her mu{ß das Aas bezahlen (Ditn >  > ann INan VO ıhm
des Erlafsjahres die Schuld zurückverlangen (Ditn 15;3) und für das

45 Vgl dazu uch Lev‚
Buß Gerstenberger, AD 67 Göttingen 1993, 129

46 Vgl dazu Chr. Bultmann, FRLANT 153 1761
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Geliehene Zinsen nehmen (Ditn ,  ’ W as gegenüber dem als Bru-
der bezeichneten Vollbürger durchaus unzulässıg ware.
Die Schutzbestimmung für den SCr als den ortsfremden Israeliten 1Sst
1mM Heiligkeitsgesetz“ schließlich in Lev aut den Ausländer
ausgedehnt worden, der bereıts 1ın dıe Gemeinde aufgenommen 1st:45
Zunächst galt der Satz 1ın 33 enn den Fremdling, der als Fremd-
ling ın Lande weıilt, ıhn sollt ıhr nıcht bedrücken, dem Israe-
lıten. Auf ıh konnte ann 1n 34aß das Liebesgebot VO Lev
19,18 bezogen werden: und du sollst ıhn Llieben 01€ dich selbst.*?
ber durch die iın 3410 nachgetragene Gegenüberstellung Z
Autochthonen, ZUuU ezrach, wurde aus dem Ortstremden der Aus-
länder, der dem Sakral- un! Schutzverband Israels zugehört: Wıe
e1in Finheimischer DVO  S euch soll für euch der Fremdling sein, der hei
euch zveılt. Unter dem Fremdling 1St 1U der Proselyt verstie-

hen.>° er aber mufß, wıll in die Sakralgemeinschaft aufgenom-
InNECN werden, alles, W as männlich iSst, beschneiden (EX Wenn
ber e1n Fremdling bei dır veılt und das Passa für we halten
will, beschneide alles, Wa beiı ıhm männlich SE Aann MAQ
sıch daran machen und 01€ e1in FEinheimischer des Landes se1ın. ber
keiner, der unbeschnitten ıSt, darf davon
och im nachexilischen Juda gab CS nıcht NUur Proselyten, sondern
auch nıcht ortsansässıge Fremdstämmıige. Sıe werden schließlich in
Lev 25 ebenfalls als gerım bezeichnet. Sıe sind nıcht mehr nOotwen-

dıg ATII1 und schutzbedürftig, sondern können reicher als die Eın-
heimıschen se1n. Daher können sich ıhnen Israeliten als
Schuldsklaven verkauten. Diesen bleibt annn das Recht, sich selbst
loszukauten der durch einen Verwandten auslösen lassen. je
dentalls sollten sS1e 1mM Jobeljahr wıeder $reı1 werden (Lev 25,47-53).°)
Wollte eın Jude dagegen leibeigene, nıcht VO dem Freiyahr betrotte-

Sklaven besıitzen, sollte sS1e sıch entweder VO den Zz0öJ1ImM,
den heidnıschen Völkern rıngsum, der VO offenbar nıcht ZUTr

Schutz- und Sakralgemeinschaft gehörenden gerım und also Orstan-

sässıgen Nichtisraeliten kaufen; ber deinen Brüdern, den 16

7u seiner Genese, Eıgenart als Gesetzesauslegung, theologischen Begründung
und ethischen Prinzıpien vgl ÖÜtto, Theologische Ethik des Alten Testaments,
TW 72, Stuttgart 1994, 745755

Vgl dazu Elliger, HAT 1/4, Tübıignen 1966, 250.262 und Chr. Bultmann,
aa20., 177179

7Zur primären Beziehung des Liebesgebotes 1n Lev 19933 AaUsS den Volksgenossen
vgl H- Mathys, Liebe deınen Nächsten Ww1e€e dich selbst. Untersuchungen DA alt-
testamentlichen Gebot der Nächstenliebe (Lev ,  9 OBO F1 Freiburg CH)
Göttingen 1986, 31-39 und ZUT Sache uch Ötto, Theologische Ethık, ThW 372,
(1994) 243-_-7248

/ur hıer vorliegenden Gleichsetzung des ZET mıt dem Proselyten vgl uch H+
Mathys, 40-45

51 Vgl dazu Elliger, aaÖ.,; 342f.358-360, un:! Bultmann, aaQ., 179-190
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raelıten, darf niemand ber seinen Bruder gewalttätig herrschen
(Lev 25,44-46). Der Israelıt besıitzt gleichsam das Grundrecht auf
Freiheıit und Brüderlichkeit. Nıcht alleın die grundbesitzenden Voll-
bürger, sondern alle Juden bılden 1U eıne große Bruderschaft, die
ZUr Hilfeleistung untereinander verpflichtet 1St. Der termınus ac  h,
Bruder, 1st 1U u Bezeichnung jedes ZuUur Solıidiarıtät mıt selnes-
gleichen verpflichteten Juden geworden.? Dagegen steht der Nnu als
SCET, als Fremder bezeichnete Nichtjude außerhalb dieser Bruder-
schatt. Fur den Verkehr mı1t ıhm gelten die üblichen Handelsbedin-
NSCH, ach dem für jede Leıistung eın testgelegter Preıs ent-
richten 1St. ber während der Jude sıch eınen Nichtjuden als leibe1i-

Sklaven kaufen konnte, stand der jüdısche Sklave der
Freigabeforderung se1nes CGsottes. Die Gleichstellung hängt dem
posıtıven Verhältnis Jahwe, und das bedeutet selt der Perserzeıt:

der Respektierung der Tora

Dıie renzen der Gemeinschaft

Im Laufe der hellenistischen Epoche verstärkten sıch diese Tenden-
zen Zu eınen 1m Zusammenhang miıt der sıch tormiıerenden Heılıi-
SCH Schriuft un:! ZUu anderen 1n der Abwehr auch 1mM Juden-

Fufl tassende Hellenisierungstendenzen. Der Gehorsam EL
ber den Weıisungen der Tora War NUu iın konservatıven W1e€e 1n fun-
damentalistischen und zugleich eschatologisch gesinnten Kreisen
der Ma{ißstab jüdıscher Exıstenz. Als Zeugen für das konservatıve,
WECNN auch nıcht reaktionäre Judentum Begınn des Jh v.Chr.
Mag Jesus Sırach Wort kommen Sır Q 19:22)

Welches Geschlecht ıst ın Ehren®
Das Geschlecht des Menschen.

Welches Geschlecht ıst ın Ehren?®
Dıie den Herrn fürchten.

Welches Geschlecht ıst verächtlich®?
Das Geschlecht des Menschen.

Welches Geschlecht ıst verächtlich?
Dıie dıe Gebote übertreten.

Unter Brüdern ıst ıhr Anführer In Ehren,
und beı Gott, dıe den Herrn fürchten.“

(GJast ger), Fremder, Ausländer und Armer,
ıhr uhm esteht ın der Furcht des Herrn.

Zum Solidarıtätsprinzip als Grundlage des israelıtıschen Rechtssystems vgl
Ötto, IhW 3/2, 1996 64-67/.
53 Zu seıiner Stellung 1mM hellenistischen ontext vgl zuletzt Collins, Jewish
Wısdom 1ın the Hellenistic Age, Edinburgh 1998, 23-41, seiner Verbindung VO  -

Weısheit und Gesetz sıehe 42-61
54 Be1 21 andelt sıch e1ne 1n 11{ überlieterte Erweıterung.
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Unter den Brüdern versteht Ben Sıra 1er offensichtlich alle, die
eıner soz1alen und relig1ösen Gemeinschatt gehören. Sein Enkel
dürfte 1m Recht SEWESCH se1n, als ST mıiıt proselytos übersetzte.
Ihm korrespondıert 1ın der innergemeindlıchen Rangfolge der Arme.
Zwischen beiden aber stehen die 1mM Lande ebenden Nıchtjuden
und dıe Ausländer, die ebentalls den Herrn fürchten. Da und
wenn S1e u macht 1n Ben Sıras Augen ıhre und eigentlich aller
Menschen Ehre aus Andererseıts zieht Ben Sıra 1ın seinem Nach-
WwWOTrt 1n eıne scharte Grenze: SO gewifß alle Weiısheıt 1n der
Welt VO (sott dem Herrn kommt (Sır 1, 1st S$1e eben beson-
ers be1 denen, die den Herrn türchten Sır 1:10% 1St ıhr wahrer S1ıtz
der Zion Sır und ıhre unerschöpfliche Quelle die Tora Sır
24,23.25-29). Daher tinden nıcht NUur die Bewohner des Berglandes
VO Seir un! der dem judäischen Gebirge vorgelagerten Philistäa,
sondern auch und zumal dıe Samaritanısche Gemeinschatt VO Ö1-
chem keıne Gnade 1in seınen Augen Sır

Gegen Y €e1 Voölker empfindet meıne Seele Abscheu
und das drıitte ıst hein Volk

Die Bewohner VO  - Seir UN Phılistäa,
und das töriıchte Volk, das Sıchem zwohnt.

Sein Abscheu gilt den Idumäern als den Nachtahren der Fdomiuiter
1im Südosten un:! dem hellenisıerten Heidentum der Mittelmeer-
küste, VOT allem aber der se1lt der Zerstörung ıhres Tempels durch
dem Hasmonaer Johannes Hyrkans mı1t Jerusalem tödlich verfein-
deten Gemeıinde der Samarıtaner.?°> Schon 1in 7?.Kon 17,24-41 wurden
S$1e als Nachtahren eıner VO dem König VO Assur ach Samarıen
verpflanzten nordsyrischen und mesopotamischen Bevölkerung de-
nunzıert, die eınen synkretistischen Jahwedienst ausübten.>® Ahnli-
chen Tendenzen w1e€e be1 Ben Sıra begegnen unls 1n dem etwa gleich-
zeıt1g mı1t dem Weisheitsbuch Ben Sıras 1n chassidischen Kreıisen
vertafßten Jubiläenbuch.? Aus ıhren Gruppierungen sınd die
Mıtte des Jahrhunderts eTSt die Essener und annn die Pharısäer ent-
standen.?® Im Jubiläenbuch 1Sst das Thema der Erbfeindschaft ZW1-

55 Vgl dazu Kippenberg, arızım und Synagoge, RCG IU Berlin New
ork EFA 8587 bzw. Collins, Samarıtans and Jews. The Orıigıns of Samarıta-
Nnısm Reconsidered, Oxtord 1973 162-:165

Vgl dazu Würthwein, ATD 1172 Göttingen 1984, 308_-403
Vgl ıhm Berger, JSHRZ 11/3, Gütersloh 1981, 279-301 bzw. Schürer-Ver-

ME Edinburgh 1986, 2608317 oder knapp VanderKam, Einführung 1in die
Qumranforschung, übers. Müller, UTB 1998, Göttingen 1998, 60tf.
58 Vgl dazu Schürer-Vermes 1: Edinburgh 1979 (ND), 381-403.555-590 bzw.
Maıer, 7 wischen den Testamenten. Geschichte und Religion 1ın der elit des zweıten
Tempels, EB.EAT 3 Würzburg 1990, 2600214 und den Essenern Stege-
INLATITL, Die Essener, Qumran, Johannes der Täuter 11I1d Jesus, Herder Spektrum
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schen Jakob und Esau; zwıischen Israel un:! Edom 1n eiınem breıten,
autf den Erzählungen der enes1ıs basıerenden Midrasch ausgestaltet
(vgl Jub In ÜAhnlicher Weise diente auch die Erzählung A4aUsS$S

Gen VO der Tötung aller Sıchemiten durch Sımeon und Levı;
weıl Sıchem ıhre Schwester Dıan freien begehrt hatte, 1n Jub
als Beispiel für das 1ın Ewigkeıt gültige Verbot, eıne Jüdın mıt eiınem
Nichtjuden verheıraten, das mıthiın die Samarıtaner einschlofß
(Jub 30:96);°?

Denn ıst A angeordnet und geschrieben auf den Tafeln des ıimmels über allen
Samen Israels: Wer verunremigt, soll des Todes sterben. Mıt Steinen sollen s$ze ıhn
steinıgen. Und gıbt für dieses (Jesetz beine (Grenze der Iage, und gıbt heine
Vergebung noch jegliche Versöhnung. Sondern v»ielmehr a  7 werden ol der
Mann, der seine Tochter verunreimmnıgt hat, ınmutten V“O:  Sß Zanz Israel.

Die eschatologische Perspektive®°
Unsere Darstellung griffe Kurz; WE S1e die eschatologische
Perspektive des Verhältnisses zwischen Israel und den Völkern 4US$S-

blendete. uch sS1e basıert auf dem Bewulßfstsein Israels, das Eıgen-
tumsvolk se1ınes und der SaNZCH Welt wahren (sottes se1n. [])ar-
AUS lassen sıch treilich 2anz unterschiedliche Konsequenzen zıehen,
Je nachdem, Ww1e€e Ianl die Gewichtungen zwischen Israel un:! den
Völkern verteılt. Es INag den modernen Leser befremden, WE da-
be] der natıonale Ego1smus 1m Vordergrund steht und sıch eın
terdrücktes und Ze Volk ausmalt, da{ß ıhm als dem Volk des
wahren (ottes eigentlich die Herrschaft ber die Völker der SanNzZCh
Erde gebührt (vgl UDtn 289150 Dıie Voraussetzung dafür konnte
1Ur 1n der Offenbarung der Macht des (sottes Israels VOI allem
Fleisch und Ah VOT allen Menschen liegen (Jes 40,5) Sıe mu{flte da-
her mıiı1ıt eiıner unıversalen geschichtlichen Katastrophe verbunden
se1n, die iıhrerseıits die Befreiung Israels und WwW1€e WIr weıter
sehen werden: die Anerkennung Jahwes durch die Völker) ZU!r Fol-
SC hätte. Das konnte INa sıch und hat INnan sıch 1m Laufte des
ex1ilisch-nachexilischen Zeitalters auf sehr unterschiedliche We1ise
vorgestellt. So verhiefß die Schrift des Zweıten Jesaja der ach Meso-
potamıen deportierten Oberschicht des einstigen davidischen Re1i-
ches, der Gola, ıhre Befreiung, den Heiımzug un den Wiederautbau
Jerusalems aufgrund des VO Jahwe gelenkten und ZuUur Eroberung

4128, Freiburg 13 194-291 und Vanderkamb, WFB 1998 (1998)Übers. Berger, 14/3: Gütersloh 1981, 471%.
Vgl dazu uch Preufß, Theologıe des Alten Testaments I1 Israels Weg mI1t

JHWH, Stuttgart W 19972 305527 Seine Bestimmung des Fremden als des nıcht
blutsverwandten Schutzbürgers bedart nach der grundlegenden, oben mehrtach 71-
1erten Studie VO  3 Chr. Bultmann de: Präzıisierung.
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Babylons ührenden Siegeslaufes des Perserkönigs Kyros (Jes 41,1-
4; 45,1-7* 501 43,16-20; 44,24- 47 102 [)Daran sollten die Völker
erkennen, dafß Jahwe der einzıge (Gott 1st (45,201+46,9-11).° Als
sıch diese Erwartungen angesichts der friedlichen Besetzung Baby-
lons durch die Perser nıcht ertüllten, INa die Weltenwen-
de VO eiınem unmıiıttelbaren Eingriff des wiıeder auf den Zion als
Könıg zurückkehrenden Jahwe (Jes 40,1-  9-11; )7_ Diese
einigermafßen offene Erwartung je1% sich weıterhın dahingehend
konkretisıeren, da{fß die Völker der Erde den Zion anrücken
und VOT seıinen Toren durch Jahwes Eingreifen besiegt würden (Ps
46;°° Joel 4,1£.91£; Sach 1LZ.1<% 14,1-5).°/ Man konnte sıch aber
auch vorstellen, da{ß eın gewaltiges Völkerheer der Führung
eınes Fürsten A4US dem Norden iın das Land Israel einfıele, Oort
durch Jahwe (PZ 38-396°8; IDan 11,40-45 )°? bzw. durch die miı1t iJr
terstutzung des Erzengels Michael,”® des Fürsten des Lichts (1QM
XL, und angeführt VO dem Fursten der SaNZCH Gemeinde,
dem ess1aAs (1QM V,1), kämpfenden Seiınen, Kinder des Lichts
(1QM F1 vernichtet werden (KkTEn 9019 1Q XV1,3-XVI-
115). S1e 1e sıch aber auch als eıne Art VO Völker- un! Weltge-
richt imagınıeren, be1 dem sıch Jahwe seınem Tag überirdischer
Helter bediente (Jes )2_1 9 24 11716 20H: 51,1-8 und 62;10-12).%
Angesichts der 1n Israel 1m Lauftfe der 4.Jh.s ottenbar gewordenen

61 Zur Literarkrıitik vgl UVd:  & Oorschot, Von Babel ZU Zıon, Eıne literarkriti-
sche und redaktionsgeschichtliche Untersuchung, ZAW 206, Berlin New ork
1993, 87_93 und Kratz, Kyros 1m Deuterojesaja-Buch. Redaktionsgeschichtli-
che Untersuchungen Entstehung und Theologıe VO Jes 40-55, FAT E Tübingen
1990, 19-33

Vgl dazu Üd:  S Oorschot, ZAW 206, . und Kratz, FAT L 148-
157157174
63 Zur primäaren Zusammengehörigkeıt dieser Finheit vgl Kratz, FAT M 59-66

Vgl dazu UVd:  - Oorschot, Von Babel ZU Zıon, 106-127
65 Vgl dazu Wanke, Die Zionslieder der Korachıten, ZAW r Berlin 1966,
70-99; Kaıser, Geschichtliche Erfahrung und eschatologische Erwartung. Eın Beı1-
trag ZU!r Geschichte der Eschatologie 1m Jesajabuch, (1973) 2172-285
ders., Von der Gegenwartsbedeutung des Alten Testaments, he. Frıtz U (30t-
tingen 1984, 16/7-180

Vgl dazu Steck, 1 9 83 und Schart, Die Entstehung des Z wöltf-
prophetenbuchs, BZAW 260, Berlin New York 1998, 768

H.- Lutz, Jahwe, Jerusalem und die Völker, 27 Neukirchen-
Vluyn 1968 und Steck, (4991) 83

Vgl dazu Lutz., 63-84 und ZUT Analyse Garscha, Studien ZU Fzechielbuch.
FEıne redaktionskritische Untersuchung VO E7z 1-39, EHS.T F Frankfurt a.M 48

1974, 230-236
Vgl. dazu uch Plöger, KATN Gütersloh 1965, 166t.
Vgl IDan 123

z Vgl dazu Collins, Apocalypticısm 1ın the ead Sea Scrolls,
772 Vgl dazu uch Steck, I 80-83, der 81 als Ort des Gerichts De-
mäfß Jes dom annımmt.
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Irennung 7zwıschen den sıch selbst als Gerechte betrachtenden, das
(Gesetz streng einhaltenden Frommen und den als Frevler der
Gottlose bezeichneten Laxen sollte dieses Weltgericht den einen die
Herrschaft und den anderen den Untergang bescheren (Jes 3,14-16;
51,1-8; Mal -  P und schließlich den SaAaNZCH Kosmos e1IN-
schließlich der Toten umgreıten (Jes 24,21-23; Dan So VCI-
schieden die Vorstellungen sıch und och einmal dank ıhrer Aus-
gestaltung sınd, sınd sS1e sıch doch darın e1N1g, dafß Israel dank
Jahwes Leıtung un! Eingreifen 1ın die Geschichte das Joch der
Fremdherrschaft für ımmer V{} sıch 1abwerten un ZUr Weltmacht
werden wurde.
Damıt stellte sıch aber auch die Frage, W as ann AaUus den Völkern
werden sollte. Da{fß sS1e 1mM Alten Testament spärlıcher als die ach
der Befreiung und dem Wiıederaufstieg ungeahnter Gröfße gestellt
worden ISt, hängt MmMIt dem geschichtlichen Schicksal Israels —
H  3 Immerhin z1ibt in dem Buch VO der Vergangenheıt und Ta
kunft des Zion, dem Buch des Propheten Jesaya, Z7wel grundlegende
Aussagen. Angesichts der Tatsache, da{fß dieses Prophetenbuch
mındest 1in den reisen der Frommen der etzten dreihundert Jahre
VOT der Zerstörung des Zweıten Tempels allen Prophetenbü-
chern des wichtigste SCWCESCH se1ın scheint,”* dürten WIr seıne
Aussagen 1n UunILlserem Zusammenhang nıcht bagatellisieren. Die
anschaulichste und trotzdem eindrücklichste Auskuntt findet sıch 1n
der deuterojesajanıschen Sammlung 1ın der dem Kontext zufolgedie UÜberlebenden den Völkern ach dem grofßen Vernich-
tungsschlag gerichteten Aufforderung in Jes 45,  a

Wendet uch MLr UN lasset uch reiten,
alle Enden der Erde;
denn ıch bin Gott un heiner S$ONS:
P Ich habe bei MALY geschworen,
aAM meınem Munde am Wahrbheit,
e1n Wort, das sıch nıcht wendet:
Wahrlich, MLr wiıird sıch beugen jedes Knıe
und jede Zunge schwören
24 yund sagen’®< Nur bei Jahwe

Fa Mal ’  - vgl Lescow, Das uch Maleachın. Texttheorie AuslegungKanontheorie, ATh 3i Stuttgart 1993, 133-144
Vgl azu die Übersicht über dıe Zahl der 1n den Quramhöhlen gefundenenHandschriften der bıblischen Bücher und iıhrer Zıitierung 1ın anderen Qumranschrif-

ten bei VanderKam, JE 1998; b7zw. 173
Auf die sıch daran anknüpfende Israel-Theologie des vierten Gottesknechtslie-

des Jesekann hier leider nıcht eingegangen werden. Be1 iınzwischen ande-
LT Beurteilung der Herkunft des Liedes halte ıch meıner in Der KöniglicheKnecht, FRLANT /0, Göttingen 1959 (“1962); S gegebenen Deutung orund-sätzlıch test. Zur NeEUeErenN Auslegung vgl uch Michel, TRE (1981) 521-528
76 Vgl BHS bzw. H.- Hermission, A Neukirchen-Vluyn 1987, 53
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gibt Heilserweisungen un Macht.
7u ıhm ‚xwerden bhommen<" un zuschanden,
alle, die ın entbrannten.

Bei Jahwe findet eıl un rühmt sıch
aller Same Israels.

Dıie Perspektive dieser Verse 1St nıcht einheıtlich: Dıie unıversalıisti-
sche Aussage der und 23 wiırd iın und zurückge-
LOININECN Der kühne Ausblick auf die Anerkennung Jahwes durch
alle Völker wiırd durch die Aussage eingeschränkt, da seıne e1nst1-
SCH Feinde keıine Gnade tınden, sondern NUur Israel allein.78 Dieser
Einschränkung wiıderstreıtet treilich die ın Jes 2,2-5 Par Mich 4,1-
stehende Weıissagung VO der Völkerwalltahrt Zu Zion, die seıne
zentrale Bedeutung für alle Völker und ıhre Anerkennung der Tora,
der gyöttlıchen Weısung verheißt (Jes 22-5)7P

Und z ird geschehen:
In künftigen Iagen
steht fest gegründet der Berg DV“O:  > Jahwes Hayus
An der Spitze der Berge
UN erNnabener als Hü el
Dann stromen ıhm alle Voölker

UN) bhommen zele Völker und Agen.
» Kommt un lafßt UNS Jahwes Berg
ZU Hayuse des (ottes Jakobs zıehen,
Daf UTLS seine Wege lehre
un IT auf seinen Pfaden zwandeln!«
Denn “vO Zion ergeht Weısung
und das Wort Jahwes 919}  S Jerusalem.

Dann riıchtet 7zayıschen den Heiden
und bescheidet vzelen Völkern.
Dann schmieden SzZe ıhre Schwerter Pflügen
un ıhre Lanzen Wınzermessern.
Nıe mehr erhebt Volk ayıder Volk das Schwert,
noch lernt NLA  > ferner das Krıegen.

Haus, Jakobs,
kommt und alst uns 1M Lichte Jahwes wandeln.

Es entspricht dem Selbstverständnis des durch die Tora estimmten
Judentums, da{ß W1€ ıhm selbst auch den Völkern Heil LUr Wel-

Vgl BHS b7zw. Hermaisson, ebd
7% Darın sınd sıch, be1 unterschiedlicher Beurteilung der Textzuweıisungen 1m e1In-
zelnen H:- Hermıisson, 54-61; Üd:  x Oorschot, BZAW 206, 38-50 und Kratz,
FAT 1, 59-63 ein1g.

Vgl dazu Kaıser, AFD 17, Göttingen 60-6/; Zur perserzeitlichen Auft-
nahme 1n das uch uch Steck, 17, 261 Anm 372 und ZUur Sache Loh-
fink, 1n ers. und Zenger, Der (ott Israels und die Völker. Untersuchungen Z
Jesajabuch und den Psalmen, SBS 154, Stuttgart 1994, 40-43 und Fischer, Tora
für Israel Tora für dıe Völker. DDas Konzept des Jesajabuches, SBS 164, Stuttgart
1995 24-36 7Zu ıch 4,1- vgl Lescow, Worte und Wırkungen des Propheten
Micha Eın kompoitionsgeschichtlicher Kommentar, ATh 8 9 Stuttgart 1997, 152-161
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den kann, WEeNn sS1e Jahwes Weıisung und damıt zugleich seine AdUS-

schliefßliche Gottheit anerkennen.

Dr DDres h.c (Jtto Kaıiıser 1st emeritierter Protessor für Altes Testament der
Phılıpps-Universıität Marburg der Lahn, der se1it dem Wınter-Semester
960/61 ehrt.

Abstract
Israel’s relatıons the foreigners have been determine by the belief 1n ıts divıne
election, which separated It from the other people. According Israel’s trıbal and
gentilıc constitution only the indıgenous and free 13,I1 Owners could be $ull members
of the communıty and had equal rights. Under their protection chents Iıyed the
geriım, mostly 110  w local Israelıtes, which presumably worked crattsmen. In COMN-

them the relatıons between the Israelites and the foreigners näkrim have
een determined only by legal aSpeCIS. In postexılıc tımes the term SCr changed Its
meanıng ındıcate the proselyte, development which did NOLT touch the relations

the nakrim. But inspıte of the the accentuatıon of endogamıc marrıage 1n priestly
cırcles and of ate deuteronomistic avers1o0ns agaınst the Ammonites and Moabites
there has een 1n Persian and Hellenistic times vivıd discussıon about their j D
Lanı members of the Israelıte gahal cultic communıty. COn the other sıde
INaYy observe 1in eschatological prophecy the of the conversıon of all the PCO-
ple Jahwe and hıs tOora and their final control by Israel hıs elected people.


